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Hans-Christof von Sponeck

Die Reisen nach Israel 1957 und Hong Kong 1960

Über 50 Jahre ist es her – zwei zis/Zellidja Reisen – Israel 
1957 und Hong Kong 1960 – und eine unendliche 
Bereicherung fürs Leben. Viel wichtiger als die erlaubten 
Stipendiengelder war der Begleitbrief von André Malraux, 
dem grossartigen Humanisten aus Frankreich. 
„Hans von Sponeck bereitet sich auf sein Leben vor“ stand 
da geschrieben. Damit öffneten sich mir, dem Schüler aus 
Salem, manche Türen und Herzen.

„Das dritte israelische Visum für einen Deutschen 
haben Sie bekommen“ wurde mir von der isrealischen 
Handelsmission in Köln mitgeteilt – eine Botschaft gab es 
damals in Deutschland keine. 

Es waren deutsche Menschen jüdischen Glaubens , die 
vom Bodensee geflohen, in Israel eine neue Heimat 
gefunden hatten, die ich besuchen und kennenlernen 
wollte. In Haifa, Tel Adashim und Jerusalem habe ich sie 
gefunden, ihre Gastfreundschaft erfahren, und von ihren 
tragischen Schicksalen gehört. Ja, ich habe versucht, das 
Ungeheuerliche zu erfassen, verstehen konnte ich es 
damals noch nicht. 

In Hong Kong waren es erneut Menschen auf der Flucht, 
weiss-russische Menschen, die aus ihrer Heimat geflohen 
waren. Sie wurden vom Lutherischen Weltbund und 
UNHCR betreut und auf ihre Umsiedlung nach Brasilien 
vorbereitet. Auch über ihre Schicksale wollte ich mehr 
erfahren. Ein Leben in Sicherheit und Frieden – diese 
Hoffnung teilten sie mit den Überlebenden vom Bodensee.
Deutsche Frachtschiffe brachten mich an meine Ziele.
Es war der August 1957 als nach 15 Tagen die Küste 
Israels vor dem alten Levante Dampfer auftauchte; drei 
Jahre später, nach 41 Tagen, fiel der Anker der „Frankfurt“ 
der Hamburg Süd Linie im Hafen von Kowloon. Ich war 
an meinem Ziel angekommen und wurde als Gehilfe des 
Schiffszahlmeisters abgemustert. Mein Seemannsbuch 
durfte ich behalten.

Bei den Reisen gehörte zu meinem mentalen Gepäck der 
Mut zum Ungewöhnlichen, über den Kurt Hahn uns 
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